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Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Oſdeulſche Zeitung. 


Rede des Oberhofprediger, General- 
Superintendenten Dr. Kögel, 


am Sarge des verewigten Kaiſers 
am 16. d. Mts. 


„Die Gnade unſeres Herren Jeſu Chriſti, 
der die Auferſtehung iſt und das Leben, und 
die Liebe Gottes, der ein Gott iſt nicht der 
Todten, ſondern der Lebendigen und die Ge⸗ 
meinſchaft des heiligen Geiſtes, der die Leid⸗ 
tragenden tröſtet, ſei mit Euch Allen! Amen! 
Luc. 2, 29— 30. Herr nun läſſeſt Du Deinen 
Diener in Frieden fahren, denn meine Augen 
haben Deinen Heiland geſehen.“ Wehklagend 
haben in dieſen Tagen die Glocken von Stadt 
zu Stadt, von Dorf zu Dorf es angeſagt, und 
jedes Deutſchen Auge ſteht voll Thränen, der 
Vater des Vaterlandes, der Stolz und die 
Wonne unſeres Volkes, der Schirmherr des 
Friedens, Deutſchlands ritterlicher Kriegsherr 
unſer geſegnet ſegnender König, des neu er⸗ 
ſtandenen Reiches erſter Kaiſer iſt von uns ge⸗ 
ſchieden. Mit der vereinſamten Kaiſerin, die noch 
mit ihren ſchwachen Händen die Hände des 
Sterbenden hielt und ſtützte, mit dem kaiſer⸗ 
lichen Sohn, der trotz eigenen Leidens aus der 
Ferne in unſere Mitte zurückgeeilt iſt, mit der 
Tochter, die ſoeben von der Todtenbahre ihres 
Sohnes ſich erhob, um hier mitzutragen, mitzu⸗ 
tröſten, mit dem kaiſerlichen Hauſe trauert mit⸗ 
verwaiſt ein ganzes Volk, in Lieb und Leid 
eine einzige Familie. 

Der 22. März, ſonſt ein heller Freudentag 
für unſer Vaterland, liegt nun umflort vor 
uns. Doch der hier ruht, wehrt unſern Klagen. 
Das Antlitz richtet er verklärt nach oben, 
Simeons Schwanengeſang iſt auch der ſeine: 
Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden 
fahren, denn meine Augen haben Deinen Hei⸗ 
land geſehen. Durch wie viel Unruhe der Zeit, 
durch welche Gegenſätze iſt der Vollendete hin⸗ 
durchgegangen! Großgewiegt in der eiſernen 
Wiege der Noth und der Gefahr, und dann 
durch Dienſt zu zwiefachem Diadem berufen; 
einſt ſchmerzlich verkannt, und zuletzt Deutſch⸗ 
lands volksthümlichſte Geſtalt, für welche allent⸗ 
halben eine freiwillige via triumphalis, ein 
königlicher Weg der Liebe und Verehrung offen 
ſtand — was wir gewahrten, war es nicht eine 
täglich wachſende Huldigung voll Dankes, war 
es nicht täglich ein beſorgtes Abſchiednehmen? 
Um mehr denn ein Jahrzehnt die. Altersgrenze 
überſchreitend, die vorhin der Pſalm als höchſte 
zog, und ſich doch nicht überlebend, ſondern 
einem Moſes gleich, deſſen Auge nicht dunkel 
geworden, deſſen Kraft nicht verfallen war, raſt⸗ 
los thätig bis in die letzten Tage, bis zur 
letzten Unterſchrift, ein Vorbild der Zucht, der 
Arbeitsfreudigkeit und Pflichttreue, mit der 
Loſung: „Ich habe keine Zeit, 
müde zu ſein“, faſt ein Jahrhundert 
lang der Unſere in allem Wechſel der 
preußiſchen, der deutſchen Geſchichte, die 
er mit neuem Glanz umgab und die ihn 
leuchtend krönte; nach doppeltem eiſernen Kreuz 
mit einem goldenen Friedensabend geſegnet, 
und in alledem je begnadeter, um ſo ſchlichter, 
und je ſchlichter, um ſo begnadeter —: Das 
einheitliche Band all dieſer wunderbaren Gegen⸗ 
ſätze iſt das Bewußtſein geweſen: Ich darf 
ein Werkzeug in der Hand des Höchſten, ich 
ſoll ein Diener meines Gottes ſein, ſei's 
Bitte: Nicht mein, 
ſondern Dein Wille geſchehe, ſei's im Voll⸗ 
bringen großer Dinge und im Denken: Welch 
eine Wendung durch Gottes Fügung! 

„Im Frieden läßt Du Deinen Diener 
fahren.“ Ja ein Mann des Friedens iſt der 
hohe Entſchlafene geweſen, jo freudig er die 
Fahnen ſeines geliebten Heeres rauſchen hörte. 
Nicht Durſt nach blutigen Trophäen hat ihn 
erfüllt. Sein Herz war ein mildes, leutſeliges 
Herz, ebenſo kindlich, wie mannhaft, doch um 
des Friedens Willen hat er ein ſtarkes Volk 
um ſich ſammeln wollen, ein Volk in Waffen, 
das ſeiner ſelbſt gewiß und mächtig wäre! 
So hat er, wie der Dichter ſagt, in ſeinen 


Schlachten das Recht uns heimgekauft, das 


ſtolze Recht uns ſelbſt zu achten. Ein Mann 
des Friedens! — Nie trug er mehr Leid, als 
wenn Hader das errungene Gut der Einheit 
anzutaſten drohte. Nie war er dankerfüllter, 
als wenn die Zeichen ſich mehrten, daß die 
Söhne einer Mutter einträchtig bei einander 
wohnen wollten. Ein Herd, ein Herz. Bei 
dieſem Ehrfurcht gebietenden Haupte, das um⸗ 
geſunken iſt zur letzten Ruhe, bei dieſen treuen 
Heldenaugen, die ſo lange für uns gewacht und 
ſich nun für immer geſchloſſen haben, bei dieſem 
Sarg, der wie ein Weihaltar daſteht, ſchwört 
Deutſchland Treue dem Vermächtniß der Ein⸗ 
heit. „Meine Augen haben Deinen 
Heiland geſehen,“ das iſt der Grund 
der ſeligen Heimfahrt eines Simeon, das iſt 
die Friedenskraft zum Heimgang auch unſeres 
geliebten Kaiſers und Herrn geweſen. Als er 
im Sterben dieſe Worte vernahm, wiederholte 
er ſie mit deutlicher Stimme. „Meine Augen 
haben Deinen Heiland geſehen,“ und fügte nach 
dieſer Pauſe hinzu: „Er hat mir mit ſeinem 
Namen geholfen.“ In herzlicher Gottesfurcht, 
in ſchlichtem Chriſtenglauben hat er ſich zu 
ſeinem Herrn und Heiland bekannt, und ſein 
Heiland hat ſich, wie ſo manches Mal in 
Noth, Gefahr und Bedrängniß zu ihm be⸗ 
kannt, bekannt noch in der Sterbeſtunde, 
als unſer Kaiſer im Frieden eines Kindes 
Gottes ſich zurecht legte, nicht lebensmüde, wohl 
aber ſterbensfreudig einſchlief, wie ein Patriarch. 
Zu Häupten ſeines Sterbebettes das Kreuz — 
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es war ihm kein leerer Schmuck, es war die 


Erfahrung ſeines Herzens, war das Bekenntniß 
ſeines Mundes. Hat er es doch einſt erzählt, 
daß in Königsberg, als er die Krone vom 
Altar nehmen und ſich aufs Haupt ſetzen ſollte, 
ſein Herz erbebt, ſeine Hand gleichſam zurück⸗ 
gewichen ſei vor der an der Krone haftenden 
Verantwortlichkeit, bis ihn der Blick auf die 
Dornenkrone ſeines himmliſchen Königs geſtärkt 
und ermuthigt habe. Gott die Ehre! Das 
war ſein Wahlſpruch. 

Wenn mir am allerbängſten 

Wird um das Herze ſein 

So reiß mich aus den Aengſten, 

Kraft Deiner Angſt und Pein, 
das war das Lied ſeiner Hoffnung in dem 
Hauſe ſeiner Wallfahrt. Wo der Heiland iſt, 
da iſt Vergebung der Sünden, und wo Ver⸗ 
gebung der Sünden iſt, da iſt Frieden, Leben 
und Seligkeit. 

Nun geht der ſtille Zug nach Charlotten⸗ 
burg. Der Sohn kommt zu ſeinen Eltern, 
wie er ſo oft das Heiligthum betrat, mit 
ſtilen Grüßen, mit wehmuthsvollen Ge⸗ 
danken, mit bangen Fragen, mit froher Dank⸗ 
ſagung. Und wie lautet heute in jener 
Gruftkapelle die Meldung? Mutter, die 
ſterbend den Dreizehnjährigen geſegnet hat, 
dein Segen hat mich begleitet. Vater, der du 
mir ein ernſtes Vorbild warſt, der Kampf iſt 
gekämpft, der Lauf iſt vollendet, das Werk 
iſt gethan — nun komme ich, um nicht mehr 
fortzugehen, ſondern um an eurer Seite zu 
ruhen, in Hoffnung auf eine gnadenvolle Auf⸗ 
erſtehung durch Jeſu Chriſti. — Vater unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti, wie reich hatteſt Du uns 
in dieſem Kaiſer und König gemacht! Wir 
danken Dir gemeinſam. Du giebſt, Du nimmſt, 
Dein Name ſei auch unter Thränen gelobt. 
Laß das Gedächtniß des Gerechten im Segen 
bei uns ſein und bei unſern Nachkommen. Tröſte 
mit Deinen Friedensgedanken unſere geliebte 
Kaiſerin, die mit dem Heimgegangenen durch 
das Band einer 59 jährigen Ehe verbunden 
war, in Liebe und Leid, einander und dem 
ganzen Volke zu unausſprechlichem Segen. 
Tröſte den Sohn und die Tochter, die Schwieger⸗ 
kinder und Enkel, inſonderheit auch die in der 
Ferne weilende einzige Schweſter des Kaiſers. 
Lege ſchützend, helfend Deine Hand auf Haupt 
und Herz unſeres Kaiſers und unſerer Kaiſerin, 
unſeres Kronprinzen und unſerer Kronprinzeſſin. 
Nimm in Deinen barmherzigen Schutz das 
ganze Königshaus, unſer preußiſches Volk, das 
deutſche Vaterland. Erfülle uns alle mit Ewig⸗ 


keitsgedanken, mit Treue, mit Glauben, mit 
Geduld, mit Dank, mit Hoffnung. Dir, dem 
Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiſt 
gebührt Lob, Preis und Anbetung in Ewigkeit. 
Amen.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 17. März. 

Eingegangen iſt die bereits dem Reichstage vorge⸗ 
legte Eiſenbahnvorlage betr. zweites Geleiſe auf den 
Eiſenbahnſtrecken Poſen⸗Thorn, Schneidemühl⸗Brom⸗ 
berg⸗Laskowitz, Laskowitz⸗Jablonowo⸗Stargard⸗Ruh⸗ 
now mit einem preußiſchen Antheil von insgeſammt 
6 Millionen Mark. 

Bei Beginn der Sitzung theilt der Präſident 
v. Köller mit, das Präſidium habe Audienzen bei 
dem Kaiſer, der Kaiſerin und dem Kronprinzen nach⸗ 
geſucht. Mit Rückſicht jedoch auf die Verhältniſſe ſei 
die Anberaumung derſelben noch vorbehalten. 

Darauf wird die zweite Berathung des Kultus⸗ 
etats fortgeſetzt. 

Abg. Knörcke (freiſ.) giebt beim Etat für Be 
ſoldungen und Zuſchüſſe der Lehrer ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß nunmehr, nachdem ſeine Partei 
ſeit einer langen Reihe von Jahren dem Wunſche auf 
Gewährung von Alterszulagen Ausdruck gegeben habe, 
felt der Kartellmajorität dahingehende Anträge ge⸗ 
tellt ſeien. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) hätte gehofft, daß 
es noch möglich geweſen wäre, in dieſem Etat ſchon 
eine Erhöhung eintreten zu laſſen; leider aber ſcheine 
nach den Erklärungen der Regierung das Volksſchul⸗ 
laſtengeſetz nicht zu Stande zu kommen; deshalb habe 
er ſich den Anträgen der freikonſervativen und der 
nationalliberalen Partei angeſchloſſen; im nächſtjährigen 
führ ſei die Erhöhung unter allen Umſtänden einzu⸗ 
ühren. 

Abg. Wis manu (freif.) nimmt die Volksſchul⸗ 
lehrer gegen den vom Abg. Schorlemer in einer früheren 
Sitzung gegen dieſelben erhobenen Tadel in Schutz. 

Miniſter v. Goß ler erklärt, daß es auch die Ab⸗ 
ſicht der Regierung ſei, eine geſetzliche Regelung der 
Alterszulagen für die Lehrer herbeizuführen, wie das 
bereits der Finanzminiſter ausgeführt habe. Auch er 
hoffe, daß auf dem vom Vorredner angedeuteten Wege 
ſich die nöthigen Mittel finden würden. Die Abſichten 
der Staatsregierung und der Mehrheit des Hauſes 
deckten ſich alſo vollſtändig. 

Abg. Schorlemer⸗Alſt (Zentrum) hält den An⸗ 
griffen des Abg. Wißmannn gegenüber feine Aus- 
führungen vom 24. Januar aufrecht; die Auswüchſe 
im Volksſchullehrerſtande ſeien nicht zu leugnen. 

Abg. Knörcke (freiſ.) tadelt nochmals die Art 
und Weiſe, in der Schorlemer von den Lehrern ge⸗ 
ſprochen hat; er proteſtirt gegen eine ſolche verletzende 
Art, mit einem ehrenwerthen Stande umzugehen. Die 
Lehrer von ehedem hätten zwar auch tüchtige Kräfte 
aufzuweiſen gehabt, könnten aber doch mit den jetzigen 
Lehrern nicht konkurriren. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt erklärt, er habe 
früher nur von Auswüchſen des Lehrerſtandes ge⸗ 
ſprochen, und bedauert, daß das Haus mit ſolchen 
Bagatellen behelligt werde. 

Zu dem Titel: Zu allgemeiner Erleichterung der 
Volksſchullaſten beantragt Abg. v. Benda (u. “l.) 
den Vermerk hinzuzuſetzen, daß für den Fall des 
Nichtzuſtandekommens des Volksſchullaſtengeſetzes die 
Summe zur Schuldentilgung verwendet werde. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt kann nur vorläufig 
dieſer Poſition zuſtimmen und behält ſich die Ab⸗ 
ſtimmung vor, bis der Ausfall des Volksſchullaſten⸗ 
geſetzes bekannt ſei. 

Geh. Finanzrath Lehnert erklärt, wenn das 
Schulgeſetz nicht zu Stande käme, würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Betrag bis zum nächſten Etat erſpart 
bleiben; die Regierung hoffe aber zuverſichtlich, daß 
das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande komme 
Die Regierung würde übrigens mit dem Antrag Benda 
einverſtanden ſein. 

Abg. Rickert ſchlägt vor, heute keine Abſtimmung 
vorzunehmen. Er theilte mit dem Regierungskommiſſar 
die Hoffnung, daß das Geſetz noch in dieſer Seſſion 
zu Stande komme; deshalb wünſchte er den Vermerk 
des Abg. Benda nicht. Sollte wider Erwarten das 
Geſetz nicht zu Stande kommen, ſo ſei es der Regierung 
unmöglich, über dieſe Summe zu verfügen. — Abg. 
v. Benda zieht den Antrag zurück. 

Bei dem Titel betr. die Verbeſſerung der Lage 
der Geiſtlichen werden alle Anträge abgelehnt (für 
die Anträge Hammerſteins ſtimmt niemand), dagegen 
wird die von der Regierung vorgeſchlagene Erhöhung 
des Fonds angenommen, außerdem eine Reſolution, 
die Regierung aufzufordern, die Fonds im nächſten 
Etat ſo zu bemeſſen, daß das Mindeſt⸗Einkommen 
evangeliſcher Geiſtlicher außer freier Wohnung 2400, 
katholiſcher 1800 beträgt und allmählich auf 3600 reſp. 
2400 Mk. nach 25jähriger Amtsdauer ſteigt. Nach 
unerheblicher Debatte wird die zweite Etatsberathung 
beendigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Am Montag findet um 1½ Uhr eine gemeinſame 
Sitzung beider Häuſer des Landtages zur Entgegen⸗ 
nahme der Königlichen Botſchaft, und im Anſchluß 
daran um 2 Uhr eine Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
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ſtatt (Geſetz, betr. Erlaß der Reliktenbeiträge, kleinere 
Vorlagen und erſte Berathung der neuen Vorlage, 
betr. den zweigeleiſigen Ausbau mehrerer Staatsbahnen). 

BB ⁰Z, 


Veutſches Reich. 
Berlin, den 19. März. 

— Die Leiche des Kaiſers Wil⸗ 
helm bleibt bis zum 22. d. in der Vorhalle 
des Mauſoleums ſtehen; an dieſem Tage erſt 
ſoll die eigentliche Beiſetzung ſtattfinden. — 
Es iſt der Befehl ergangen, daß niemand das 
Mauſoleum betreten dürfe, bevor nicht der 
Kaiſer daſſelbe beſucht habe. 

— Eine lange Reihe von Nachrichten aus 
dem Reich und dem Auslande legt Zeugniß ab 
von der tiefen Trauer, die ſich allerorten vom 
Tage der Beiſetzung des geliebten Kaiſers in 
würdigſter Form kundgethan hat. Ueberall 
blieben die Geſchäfte geſchloſſen, die Bürger 
hüllten ſich in Trauerkleider, von den Thürmen 
wehten Trauerfahnen und tönte Trauergeläute, 
die patriotiſchen Denkmäler waren mit Flor 
umhüllt. Trauergottesdienſte verſammelten die 
Gläubigen zum Gebet, in den Schulen wurden 
Trauerakte abgehalten, kurz, das Land hat an 
dieſem denkwürdigen Tage den Eindruck eines 
großen Trauerhauſes gemacht, in dem eine nach 
Millionen zählende Familie um ihr dahinge⸗ 
ſchiedenes Oberhaupt trauerte. Die uns aus 
der Provinz zugegangenen Berichte veröffent⸗ 
lichen wir im provinziellen Theile unſeres 
Blattes. 


— Das ſogenannte „Militäriſche Haus“ 
des Kaiſers Wilhelm wird nunmehr als ſolches 


aufgelöſt werden. 

L Ueber das Befinden des Kaiſers 
wird unterm 17. gemeldet: Der Kaiſer hatte 
trotz der geſtrigen Aufregungen eine zufrieden⸗ 
ſtellende Nacht. — Um 10½ Uhr empfing das 
Kaiſerpaar die Prinzeſſinnen⸗Töchter mit der 
Enkelin Feodora, worauf die Kaiſerin mit ihren 
Töchtern und ihrer Enkelin das Mauſoleum be⸗ 
ſuchte, am Sarge des Kaiſers Wilhelm friſche 
Blumen niederlegte und ein ſtilles Gebet ver⸗ 
richtete. — Der Kaiſer arbeitete Vormittags 
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets 
General v. Albedyll. — Der „Reichsanzeiger“ 
bringt folgenden Tagesbericht: Charlottenburg, 
17. März 1888. Der Kaiſer iſt ungeachtet 
der Aufregung der letzten Tage, welche Schonung 
nothwendig machte, fieberfrei und ohne beſondere 
Beſchwerden. Die Abſonderung iſt noch ziemlich 
reichlich, daher beſteht noch Huſtenreiz. Morell 
Mackenzie. Wegner. Krauſe Marck Hovell. 
— Künftig ſoll Prof. v. Bergmann wöchentlich 
einmal zur Konſultation zugezogen werden. 

— Kaiſer Friedrich hat ſeinen in den 
Kriegen von 1866 und 1870/71 erprobten 
Generalſtabscheß Grafen Blumenthal zum 
Generalfeldmarſchall ernannt. Der Kaiſer hat dem 
General, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, ſeinen eigenen 
Marſchallſtab überſandt, mit der Bitte, der 
neue Feldmarſchall möge dieſen Stab ſo lange 
benutzen, bis ein eigener für ihn fertig geſtellt 
ſei. Graf v. Blumenthal, der das vierte 
Armeekorps befehligt, iſt der älteſte komman⸗ 
dirende General; am 22. März 1873 wurde 
er zu dieſer Würde befördert. 

— Nach dem „Deutſchen Tageblatt“ hat 
der Miniſter v. Maybach den Schwarzen Adler⸗ 
orden auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Fürſten Bismarck erhalten; Kaiſer Wilhelm 
wollte dem verdienten Miniſter den Orden zum 
22. März verleihen. In der betreffenden 
Ordre des jetzigen Kaiſers ſoll dieſes auch aus⸗ 
geſprochen ſein. — Mit der Verleihung des 
ſchwarzen Adlerordens iſt der erbliche Adel 
verbunden. 

— Ueber Kaiſerin Viktoria wird der „Magde⸗ 
burgiſchen Zeitung“ geſchrieben: „Sie iſt, 
ſeitdem ſie Kaiſerin iſt, nur Dienerin geweſen. 
Sie thut, was ſie unvermerkt thut, mit weinen⸗ 
den Augen, aber dieſe verweinten Augen ver⸗ 
klären ſich, ſo oft ſie des freudig geſtimmten 
Gemahls anſichtig wird. Je länger je mehr 
lebt ſie nur in ihm. 

— Fürſt Bismarck ſoll die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung der Vorfälle am Dom angeordnet 


* 


haben. — Dazu wäre der Reichskanzler aller⸗ 
dings verpflichtet, da im Vertrauen auf ſeine 
Intervention die Abgeordneten ſich an jenem 
Abend in den Dom begeben wollten. Daß die 
Berliner Polizei ſich ihrer Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen zeigte, iſt eine Thatſache, die von keiner 
Seite beſtritten wird. 

— Im Reichstage wird heute eine kaiſer⸗ 
liche Botſchaft erwartet, welche, wie der 
Seniorenkonvent des Reichstags beſchloſſen hat, 
durch eine Adreſſe des Reichstags beantwortet 
werden wird. Der Seniorenkonvent beſprach 
auch die Geſchäftslage und wird die Beſprechung 
heute fortſetzen. Man nimmt an, daß der 
Reichstagsſchluß am Mittwoch erfolgen wird. 
— Der Seniorenkonvent des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt geſtern zuſammengetreten, um über 
eine Adreſſe, welche in Beantwortung der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft an den Landtag, betreffend das 
vorläufige Gelöbniß einer verfaſſungsmäßigen 
Regierung, an den Kaiſer gerichtet werden ſoll, 
zu berathen. 8 

— Im Parlamentsbericht erwähnen wir 
heute, daß kein Abgeordneter für den Antrag 
Hammerſtein geſtimmt hat. Wo waren die 
Herren Frhr. v. Hammerſtein, Kropatſchek und 
Stöcker? Und wo hört man gegenwärtig noch 
etwas von den Sammlungen für die Berliner 
Stadtmiſſion. Dieſe Väter laſſen 
ihre Kinder ſchmählich im Stich. 

— Das „Berl. Tagebl.“ nimmt Notiz von 
einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg.“, 
welche beſagt, das preußiſche Staatsminiſterium 
habe den Entwurf einer Proklamation in Bereit⸗ 
ſchaft gehabt, oder gar vorgelegt, ſei aber 
damit zurückgewieſen worden. 


Ausland. 

Wien, 16. März. Das „Armee = Ver: 
ordnungsblatt“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Kaiſers vom 14. März, welches lautet: Ein⸗ 
gedenk der innigen perſönlichen Freundſchaft, 
welche mich mit weiland Kaiſer Wilhelm ver⸗ 
band, ordne ich an, daß das Infanterieregiment 
Nr. 34 für immerwährende Zeiten den Namen 
Wilhelm der Erſte, deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen, zu führen habe, und ernenne den 
Kaiſer Friedrich zum Oberſtinhaber des Huſaren⸗ 
regiments Friedrich Wilhelm III. König von 
Preußen Nr. 10; das Infanterieregiment Nr. 20 
hat fortan den Namen Friedrich, deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen, das Huſarenregi⸗ 
ment Nr. 7 den Namen Wilhelm, Kronprinz 
des deutſchen Reichs, Kronprinz von Preußen, 
zu ühren. ; 

Brüſſel, 17. März. Der ruſſiſch⸗offiziöſe 
Word" beſpricht die Proklamation und den 


U 


Eeiaß des Kaſſers Friedrich und bemerkt, die 


Aufrechthaltung der Ruhe und des Friedens 
bilde das Programm der auswärtigen Politik 
Deutſchlands, der neue Kaiſer hätte ſich in 
keiner beſſeren Weiſe die Symphatien des ge⸗ 
ſammten Europas ſichern können; dieſelben 
ſeien ihm auch in der That zu Theil ge⸗ 
worden. — Bezüglich Bulgariens ſagt der 


ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“, es ſei ſehr möglich, 


daß theoretiſch die entſcheidende Phaſe, worin 
dieſe Frage eingetreten ſei, keine unmittelbare 
Löſung herbeiführen werde, da Rußland von 
vornherein jede Anwendung von Gewalt aus⸗ 
geſchloſſen habe. Es würde eine Schande ſein, 
wenn für ein ſo geringes Objekt ein Krieg 
entfeſſelt werden ſollte; wenn aber auch eine 
andere Entwickelung der Frage noch nicht her⸗ 
beigeführt werde, ſo ſei ſie doch mindeſtens 
in den Grundzügen angedeutet. Wenn ferner 
der von Rußland gethane Schritt nicht ſofort 
zur Entſcheidung führte, werde er doch zeigen, 
wohin die Abſichten derjenigen zielten, welche 
beſtrebt ſind, die Frage im Stocken zu erhalten. 

Paris, 17. März. Geſtern Abend wurde 
Boulanger von der Menge erkannt, als er in 
einer Droſchke durch den Faubourg Saint 
Honoree fuhr; man ſpannte ihm unter Hoch⸗ 
rufen die Pferde aus, erkletterte das Wagen⸗ 
dach und umdrängte ihn in gefährlicher Weiſe. 
Boulanger flüchtete ſich in einen Schuhmacher⸗ 
laden, den die Menge förmlich belagerte und 
von da in eine Bierkneipe; endlich entkam er 
unter polizeilichem Schutz durch eine Hinterthür. 
In einer zweiten Verſammlung, welche Abends 
ſtattfand, gründeten Boulangers Freunde einen 
republikaniſchen Ausſchuß des Nationalproteſtes 
und erließen einen Aufruf an das Volk, bei 
allen künftigen Wahlen für Boulanger zu 
ſtimmen, nicht um ihn zu wählen, da er un⸗ 
wählbar ſei, ſondern um gegen die Regierung 
zu proteſtiren. Dieſer Aufruf iſt von elf Ab⸗ 
geordneten (darunter Laiſant, Michelin, Laur, 
le Heriſſe und Laguerre), ferner von Deroulede 
und den Redakteuren Rochefort („Intranſigeant“), 
Mayer („Lanterne“), Lalou („France“) unter⸗ 
zeichnet. — Die Regierung beabſichtigt Bou⸗ 
langer vor ein Disziplinargericht zu ſtellen und 
ihn wegen ſeiner politiſchen Umtriebe endgiltig 
aus dem Heeresverbande auszuſchließen. 


Elfter weſtpr. Provinzial Landtag. 
Zweite Sitzung am 17. März. 
Nach der „Danz. Ztg.“ 
Der Präſident Graf Rittberg eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der 


zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählte, in voriger 
Sitzung nicht anweſende Abg. v. Buddenbrock erklärt 
heute die Annahme der Wahl. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion hat den Abg. v. Stumpfeldt, die Petitions⸗ 
kommiſſion den Abg. Engler zu ihren Vorſitzenden er⸗ 
win 810 Kommiſſionen haben ihre Arbeiten bereits 
eendigt. 

Es beginnt hierauf die Berathung der Etats pro 
1888/89, und zwar mit der Leſung folgender Spezial 
Etats, die ſämmtlich genehmigt wurden. 

1. Provinzial-Irren⸗Anſtalt zu Schwetz (350 Krauke): 
Ausgabe 224000 M., darunter 23 200 M. für bau⸗ 
liche Umänderungen, Einnahme 90 400 M., Zuſchuß 
von der Provinz 133 600 M. 

2. Provinzial-Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt (400 Kranke): 
Ausgabe 249 000 M., eigene Einnahme 98 433 M. 
Zuſchuß von der Provinz 150 567 M. 2 

3. Taubſtummen ⸗ Anſtalt Marieuburg (118 Zög⸗ 
linge): Ausgabe 50 020 M., Einnahme 700 M., Zus: 
ſchuß von der Provinz 49 320 M. Mn 

4. Taubſtummen⸗Anſtalt Schlochau (97 Zöglinge): 
Ausgabe 41000 M., Einnahme 300 M., Provinzial⸗ 
zuſchuß 40 700 M. 

5. Hebammen ⸗Lehranſtalt Danzig (33 Lehr 
ſchülerinnen, 270 Wöchnerinnen): Ausgabe 25 690 M., 
Einnahme 5025 M., Provinzialzuſchuß 20 575 M. 

6. Beſſerungs⸗ und Landarmen » Anſtalt Konitz 
(600 Korrigenden): Ausgabe 157 100 M., Einnahme 
59 700 M., Provinzialzuſchuß 97 400 M. 

7. Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt Tempelburg (230 
Zöglinge): Ausgabe 66 200 M., Einnahme 997,98 M., 
Juſchuß aus der Staatskaſſe 33 489,17 M., Provin⸗ 
zialzuſchuß 31 712,85 M. 

8. Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt (52 Zöglinge): 
Ausgabe 35 400 M., Einnahme 5130 M., Provinzial 
zuſchuß 30 270 M. 

9. Etat für Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft: 
Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus 500 M. Staats- 
zuſchuß für die kunſtgewerbliche Sammlung und 
36 000 M. aus Mitteln der Provinz. Von der Aus⸗ 
gabe ſind beſtimmt 7600 M. zu Subventionen an Ver⸗ 
eine ꝛc 

10. Etat der weſtpreußiſchen Feuerſozietät: Ein⸗ 
nahme 685 700 M., darunter ordentliche Sozietäts⸗ 
beiträge 568 000 M., Beiträge zur Ergänzung des Re⸗ 
ſervefonds 100 000 M., Ausgabe 685 700 M., darunter 
Brandentſchädigungen 513 500 M., zu Prämien 1000 M., 
Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthen, zur 
Förderung von Feuerwehren und für Hinterbliebene 
verunglückter Löſchmannſchaften 5000 M., zur Er⸗ 
gänzung des Reſervefonds 100 199 M. 

11. Provinzial ⸗Wittwen und Waiſenkaſſe: Ein; 
nahme 73 000 M., darunter Beiträge von Mitgliedern 
31757 M., Zuſchüſſe der Kommunen 31757 M., Zinſen 
vom Sicherheitsfonds 8542 M.; Ausgabe: an Hinter ⸗ 
bliebene 10 000 M., zu unvorhergeſehenen Ausgaben 2c. 
942 M., zur zinsbaren Anlegung beim Sicherheitsfond 
62 058 M. 

12. Der Etat der Gewerbekammer in Einnahme und 
Ausgabe 5000 M. 

Es folgt nun die erſte Leſung des Haupt⸗Etats, der 
in den Hauptfonds mit 2872 913 M., in den Neben⸗ 
fonds mit 6 137 086 M. balancirt. Für den Landes⸗ 
direktor iſt das bisherige Gehalt mit 15 000 M. aus 
geworfen. Der Titel bleibt einſtweilen offen, bis über 
die Anſtellungsbedingungen für den neuen Landes⸗ 
direktor Beſchluz gefaßt ſein wird. Bei dem Titel 
„Landesmeliorationen“ entſpinnt ſich über die Sub⸗ 
ventionirung von Ackerbau- und landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen eine kurze lebhafte Debatte. Abg. Gump⸗ 
recht beantragt, die landwirthſchaftliche Winterſchule zu 


Zoppot mit 1000 M. zu unterſtützen, da dieſelbe für 
die ſog. kaſſubiſchen Kreiſe ſehr nützlich ſei und in dem 


erſten Winter ihrer Wirkſamkeit erſprießliche Reſultate 
gezeitigt habe. Provinzialausſchuß Vorſitzender 
b. Winter hebt hervor, daß dem Ausſchuß zwar in 
dieſer Angelegenheit bisher keine Vorlage unterbreitet 
ſei, daß er aber dem Wunſche des Herrn Gumprecht 
zu willfahren nicht abgeneigt ſei. Bisher ſtanden auf 
dem Etat zur Subventionirung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winter⸗Schule in Marienburg 1700 M., er bitte 
dieſe Poſition allgemein zur Subventionirung von 
landwirthſchaftlichen Winter ⸗Schulen zu beſtimmen und 
den Titel dementſprechend zu ändern. Der Antrag wird 
angenommen. 

Von den zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues 
ausgeworfenen 150 000 Mk. ſollen 140 000 Mk. auf 
die Kreiſe repartirt werden und 10 900 Mk. zur 
Disposition des Provinzial⸗Ausſchuſſes verbleiben. 

Bei dem Titel „Unterhaltung der Provinzial 
Chauſſeen“ bemängelt Abg. Gumprecht die Dienſt 
aufwandsentſchädigungen der Aufſichtsbeamten, die 
grobe Verſchiedenheiten zeigten. e ene 

ori. v. Winter giebt eine zuſagende Erklärung. 
— Bei Kapitel 15: „Landarmenweſen“, weiſt Abg. 
Müller darauf hin, daß das Landarmenweſen durch 
das Fehlen von zweckmäßigen Anſtalten zur Aufnahme 
alleinſtehender, der Armenpflege verfallener Perſonen 
große Koſten mache. In denſelben müßten auch die 
Ortsarmenverbände Arme unterzubringen berechtigt 


Ei Er plädirt für die Einrichtung derartiger An⸗ 


talten. Die Kreiſe hätten nicht die Pflicht einzutreten. 

Der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes von 
Winter erkennt die Nothwendigkeit der Anſtalten 
an, iſt aber im Gegenſatz zum Vorredner der Anſicht, 
daß es Sache der Kreiſe ſei, derartige Aſyle einzu 
richten. Der Antrag Müller wurde abgelehnt und 
der Reſt des Etats ohne weitere Debatte erledigt. 

Es folgte die Neuwahl von 7 Mitgliedern der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion für die Wahlperiode 
1888/93 durch Akklamation. Gewählt wurden die 
Abg. Wagner, Müller, Dommes, Dieckhoff, Dr. Scheffer, 
Wannow und Preußler. ö 

Bei der demnächſtigen Wahl eines Mitgliedes für 
den Provinzial⸗Ausſchuß an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Plehn⸗Lubochin wurde Herr Plehn⸗Kraſtuden 
gewählt. An Stelle des bisher als Stellvertreter 
im Provinzialausſchuß fungirenden Herrn Plehn⸗ 
Kraſtuden wird Landrath Döhn gewählt. 

In die Rentenbank.Kommiſſion wurden durch Akkla 
mation die Abg. Mitzlaff und Schmidt⸗Charlotten⸗ 
werder als Mitglieder und als Stellvertreter die Abg. 
Elditt und Vollerthun gewählt, ferner in die Danziger 
Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Kommiſſion an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Weſſel⸗Stüblau der Gutsbeſitzer 
Schlenther⸗Prauſt. Zu bürgerlichen Mitgliedern der 
Ober⸗Erſatz»Kommiſſion in den Bezirlen der 4. und 
8. Jufanterie-Brigade wurden ebenfalls durch Akkla⸗ 
mation als Mitglieder Major a. D. v. Dieskau in 
Pelzau bei Rheda bezw. Rittergutsbeſitzer Krieger 
Waldowke (Kreis Flatow) und als Stellvertreter 
Major a. D. von Selle in Tomken bezw. Hauptmann 
a. D. Siewert in Budda bei Lubichow gewählt. 

„Damit war die Tages⸗Ordnung erſchöpft. — Nächſte 
Sitzung Montag Vormittag 11 Uhr. Auf der Tages⸗ 

rdnung ſtehen der Jahresbericht des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes und Bericht der Petitions⸗Kommiſſion über 
die vorliegenden zwölf Petitiouen. 


Provinzielles. 

R Argenau, 16. März. Heute, am Tage 
der Beiſetzung des hochſeligen Kaiſers, waren 
auf vielen Häuſern Trauerflaggen gehißt. Die 
Villa des Baumeiſters Herrn Fiſcher hatte 
Trauergewand angelegt. Nachmittags waren 
alle Geſchäftsläden geſchloſſen. Auch fiel Nach⸗ 
mittag der Unterricht in den Schulen aus. Ein 
Trauergottesdienſt fand nicht ſtatt. Die evangl. 
Gemeinde hatte denſelben bereits Sonntag ver⸗ 
anftaltet. — Dienſtag und Mittwoch revidirte 
der Königl. Kreisſchulinſpektor Herr Heckert aus 
Bromberg die hieſigen Volksſchulen. — Sonn⸗ 
tag findet hierſelbſt in der evangeliſchen Kirche 
die Konfirmation ſtatt. — Die Stelle des nach 
Mogilno verſetzten Lehrers Herrn Nantke⸗ 
Osniszcezewko tritt der Lehrer Herr Jeſchke aus 
Czeſzewo bei Exin an. 

J. Aus dem Kreiſe Strasburg, 
14. März. Auf dem Lande hat das Ableben 
unſeres geliebten, in der Weltgeſchichte einzig 
daſtehenden Monarchen die größte Trauer her⸗ 
vorgerufen. „Wenn doch jetzt wenigſtens der 
neue Kaiſer bald geſund würde“ hört man die 
Leute ſagen. Unſere geſammte Bevölkerung 
liebt unſer Kaiſerhaus und erkennt gerne die 
Segnungen an, die es unter der Herrſchaft der 
Hohenzollern erfahren. Wenn dies bei den 
Wahlen nicht vollſtändig zum Ausdruck kommt, 
ſo iſt das nur dem eifrigen Wühlen einiger 
Männer zuzuſchreiben. Hoffentlich wird das 
jetzt auch anders werden. 

P. Schneidemühl, 16. März. Heute, 
am Tage der Beiſetzung unſers innig geliebten 
Heldenkaiſers ſind hier die meiſten Häuſer mit 
Trauerfahnen geſchmückt. Sämmtliche Schulen 
und die Bureaus blieben geſchloſſen. Der 
Wochenmarkt mußte bis 12 Uhr geräumt ſein, 
die kaufmänniſchen Geſchäfte wurden um 12 Uhr 
geſchloſſen. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
iſt vom hieſigen Kriegerverein eine Deputation, 
beſtehend aus 5 Mann mit der Fahne des 
Vereins entſandt werden; auch haben ſieben 
Beamte des hieſigen Betriebsamtes, Freifahrts⸗ 
ſcheine nach Berlin erhalten. Sämmtliche 
hieſige Sozietätsſchulen werden am 22. d. M. 
im Oelke'ſchen Saale hierſelbſt eine Trauerfeier 
veranſtalten. 

Lautenburg, 16. März. Aus Anlaß 
der Beiſetzung der Leiche des Kaiſers hat hier 
Mittags 12 Uhr eine Schulandacht und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Trauergottesdienſt in der evangl. 
Kirche und Abends 6 Uhr Trauerandacht in 
der Synagoge ſtattgefunden. Der Andrang zu 
den Gotteshäuſern war ſehr ſtark. (Pr. Grenzb.) 

Dt. Eylau, 16. März. Der Beiſetzung 
Sr. Maj. des Kaiſers wurde auch in unſerer 
Stadt gedacht. Nicht nur die Poſt hatte von 
11 bis 4 Uhr geſchloſſen, auch ſämmtliche 
Kaufleute ehrten das Andenken unſeres geliebten 
verewigten Kaiſers durch Schließung ihrer Läden. 
Ein großer Theil der Häuſer iſt bereits ſeit 
dem Todestage ſchwarz geflaggt. 

(Bote für Dt. Eylau und Umgegend). 
Lokales. 
Thorn, den 19. März. 

— enn Der Aktuar 
Richter bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn 
iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen bei dem Amtsgerichte in Mewe er⸗ 
nannt worden. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer war heute früh bis auf 5,04 Mtr. ge⸗ 
ſtiegen, ſeitdem fällt es wieder langſam. Der 
Strom iſt eisfrei, nur am linken Ufer treibt 
einiges Eis, das ſich anſcheinend neu gebildet 
hat. Bei dem plötzlich eingetretenen Eisgange 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt 
auch ein Joch der Laufbrücke fortgeriſſen, blieb 
aber an der unterhalb neuerbauten Militär⸗ 
brücke ſtehen, ein zweites Joch der Laufbrücke 
iſt ſtark beſchädigt. In der linksſeitigen 
Niederung hat der Eisgang bisher keinen be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet, dagegen hat die 
rechtsſeitige Niederung ſchweren Schaden er⸗ 
litten, bei Steinort hatte ſich eine Eisſtopfung 
gebildet, das Waſſer ging zurück und über⸗ 
fluthete die Gefilde von Czarnowo und Um⸗ 
gegend. Ein Dammdurchbruch bei Czarnowo 
ſtand zu befürchten, Militär aus Thorn wurde 
requirirt, da löſte ſich glücklicher Weiſe die 
Stopfung und die Gefahr ging vorüber. Wir 
behalten uns vor die uns zugegangenen Mel⸗ 
dungen, ſowie die Wünſche der Bewohner der 
rechtsſeitigen Thorner Niederung zur Abwendung 
von Gefahren, wie ſie der diesjährige Eisgang 
gebracht hat, in nächſter Nummer zu veröffent⸗ 
lichen. — Aus Ford on wird gemeldet: 
Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, Eisaufbruch 
bei 3,60 Mtr. Waſſerſtand und ſehr ſchwerer 
Eisbewegung mit hohen Eisaufſchanzungen an 
den Ufern. Gegen den Hafen Brahemünde 
ſchweres Eisbrechen, hoher Waſſerſtand und 
Eisſtopfung. Die Ländereien am rechten Ufer 
wurden unter Waſſer geſetzt, ebenfalls die Straße 
nach Oſtrometzko bis zum Berge. Nachmittags 
von 4¼ Uhr ab ſehr ſtarker und ſchwerer 
Eisgang in der ganzen Strombreite bei Waſſer⸗ 
ſtänden von 4,30 bis 5,90 Mtr. Während 


der ganzen Nacht von Sonnabend zu Sonntag. 


und am Sonntag während des ganzen Tages ſtarker 
Eisgang. Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend 8 Uhr 
Abends bis Sonntag 4 Uhr Nachmittags von 5,90 
auf 5,10 Mtr. gefallen und fällt noch langſam. 
Ueberraſchend für ſämmtliche Bewohner unſerer 
Weichſelgegend war hier der Eisgang eingetreten. 
—Aus dem oberen Stromgebiet, ſelbſt aus den 
nächſtgelegenen Theilen Polens fehlte jede 
Nachricht. Da traf Sonnabend Abend 
gegen 6 Uhr ein Telegramm des Deutſchen 
Konſulats in Warſchau hier ein, wonach 
geſtern — Freitag Mittag der 
— Eisgang in Plock begonnen hatte. 
Um den Bewohnern der preußiſchen Weichſel⸗ 
niederung über Vorgänge auf dem Strom in 
Polen nur wenige Meilen von der Grenze 
entfernt, telegraphiſch Nachricht zu geben, dazu 
bedarf die deutſche Konſulatsbehörde in Warſchau 
30 Stunden. — Der Nachrichtendienſt an 
der Weichſel iſt auf Veranlaſſung der hieſigen 
Handelskammer eingerichtet, ähnliche Maßnahmen 
ſind nachträglich auch an anderen Strömen ge⸗ 
troffen, überall haben ſich die Einrichtungen 
bewährt, fie müſſen aber ihren Zweck verfehlen, 
wenn durch den Draht Ereigniſſe gemeldet 
werden, die vor 0 Stunden einge⸗ 
treten ſind; hätte die Meldung vom 
Eisgange bei Plock noch Freitag Nachmittag 
hier vorgelegen, dann hätten noch viele Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden können und mancher 
Schaden wäre verhütet worden. — Uebrigens 
ſoll bei Warſchau auch bereits Eisgang eingetreten 
ſein, amtliche Nachricht liegt noch nicht 
vor. — Eine Beſſerung des Nachrichtendienſtes 
über Vorgänge auf der Weichſel (Wachswaſſer, 
Eisgang) erſcheint uns dringend erforderlich. 


— [Der kaufmänniſche Verein; 
hält Mittwoch, den 21. d. Mts., Abends im 
„Schwarzen Adler“ die ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes 
ab. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt 
ſehr wünſchenswerth. 

— [Lehrerverein.] Am Sonnabend 
hielt der hieſige Lehrerverein in den Räumen 
des Schützenhauſes eine Generalverſammlung 
ab. Dieſelbe war recht zahlreich beſucht. 
Eingangs der Sitzung gab der Vorſitzende der 
tiefen Trauer Ausdruck, welche durch das Ab⸗ 
leben unſeres allverehrten Kaiſers Wilhelm ganz 
Deutſchland in den letzten Tagen ſo tief nieder⸗ 
gebeugt hat. Die Verſammlung ehrte das 
theure Andenken des Hochſeligen Kaiſers durch 
Erheben von den Plätzen. Auch das An⸗ 
denken zweier in letzter Zeit verſtorbener 
rühmlichſt bekannter Pädagogen Kahle und 
Schütze wurde von der Verſammlung geehrt. 
Nach Verleſung des Protokolls erſtattete der 
Schriftführer den Jahresbericht. Aus demſelben 
iſt hervorzuheben, daß der Verein im letzten 
Vereinsjahre an Mitgliedern zugenommen hat. 
Der vom Kaſſirer erſtattete Kaſſenbericht wies 
günſtige Kaſſenverhältniſſe auf. Nach erfolgter 
Aenderung mancher Statutsparagraphen wurde 
die Vorſtandswahl vollzogen. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herrn: Dreyer, Marks, 
Behrendt, Chill und Schulz II- Mocker. Der 
vorgerückten Zeit wegen wurde von einer De⸗ 
batte über den in der früheren Sitzung ge⸗ 
haltenen Vortrag Abſtand genommen. 


— [Zu den Betriebsſtörungen] 
geht uns heute folgende vom heutigen Tage 
datirte Zuſchrift des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts zu: In Folge wieder einge⸗ 
tretener Schneeverwehungen ſind im dieſſeitigen 
Amtsbezirk bis auf Weiteres wieder geſperrt: 
die Strecken Thorn⸗Kornatowo, Culm⸗Korna⸗ 
towo, Garnſee⸗Leſſen und Jablonowo⸗Soldan. 
Nach den eingetroffenen Meldungen iſt die Zeit 
des Freiwerdens dieſer Strecken bis jetzt noch 
nicht beſtimmt vorauszuſehen. (Die Berliner 
Kourierzüge ſind heute wieder mit mehrſtündiger 
Verſpätung eingetroffen. Urſache unbekannt. 
Die Redaktion.) = 

— [Bonunferer Gasanſtalt.] In 
Folge des anhaltenden Froſtwetters und der 
vielfachen Betriebsſtörungen iſt ein Mangel an 
Brennmaterial eingetreten, ſo daß auch unſere 
Gasanſtalt nicht in der Lage iſt, allen Nach⸗ 
fragen nach Koaks zu genügen, da die Produktion 
des Koaks vom Gasverbrauch abhängt, letzterer 
aber derſelbe geblieben iſt, während der Koaks⸗ 
verbrauch gewaltig geſtiegen iſt. Die Gas⸗ 
konſumenten ſind nun der Meinung, ihnen ge⸗ 
bühre beim Ankauf von Koaks der Vorzug, 
aber auch diejenigen, welche im Winter und 
auch im Sommer regelmäßig Koaks beziehen, 
glauben daſſelbe Recht zu haben. Vollends 
find die armen Leute der Meinung, daß fie be⸗ 
vorzugt werden müßten (was theilweiſe auch 
bisher geſchehen ift). Eine Bevorzugung ein- 
zelner Käufer iſt im Reglement der Gasanſtalt 
nicht vorgeſehen, dürfte ſich auch kaum empfehlen, 
denn es könnte auch der Fall eintreten, daß bei 
einem gelinden Winter ſich große Koaksvorräthe 
(wie bereits dageweſen) anhäufen, die alsdann 
zu Schleuderpreiſen abgegeben werden müßten. 
Wir müſſen es daher der Gasanſtalt auch ferner 
überlaſſen, daß ſie möglichſt alle Käufer, wenn 
auch im knappen Rahmen, zu befriedigen ſucht. 
Sollten dieſe oder jene Abnehmer dennoch 
Koaks nicht geliefert bekommen, ſo mögen ſie 
dieſes den vorhandenen Thatſachen zuſchreiben. 


. 


— [Die Heberollel von der Grund 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Jahr. 1888/89 liegt bis 1. April in der ſtädtiſchen 
Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht aus. Die Rolle 
weiſt ein Soll nach von 38 132 M. gegen 
36633 M. im Vorjahre. Der Mehrbetrag iſt 
auf die im vergangenen Jahr entſtandenen 
Neubauten, namentlich auf den Vorſtädten, zu⸗ 
rückzuführen. 

— Zum Verkauf der dem Herrn 
Sechting gehörigen, auf Mocker gelegenen 
Grundſtücke hat heute gerichtlicher Termin an⸗ 
geſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Ernſt 
Güte mit 27 400 Mark ab. 

— Gefunden ein Briefhalter auf 
dem altſtädtiſchen Markt, in der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße ein Penſions⸗Quittungsbuch mit Tauf⸗ 
ſchein und ſonſtigen Papieren, lautend auf den 
Namen Adalbert Klewenhagen, ferner im Ein⸗ 
gange zum Rathhauſe 2 Bücher. — Zugelaufen 
iſt bei Herrn Abdeckereibeſitzer Liedtke — Kulmer 
Vorſtadt — ein braun⸗ und weißgefleckter Hund. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
9 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


Veilchen ſind die Lieblingsblumen des Kaiſers 
Friedrich, und es war eine zarte Aufmerkſamkeit, daß, 
als der Herrſcher ſeine 4 5 im Reſidenzſchloſſe zu 


menden Kaiſer als Willkommensgruß in das Arbeits⸗ 
immer ſtellen laſſen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche. 
Berlin, 19. März. 


Fonds: ſchwach. 117.März 
Ruſſiſche Banknoten 166,80 J 167,90 
Warſchau 8 Tagge 166,15 167,15 
Pr. 4% Conſols 106,90 | 106,90 
Polniſche 1 F 51,90 | 52,40 

do, iquid. Pfandbriefe 46,20 ] 46,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,30 | 98,50 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,00 | 138,70 

Oeſterr. Banknoten 160,15 160,35 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,00 | 193,75 

Weizen: gelb April-Mai 163,20 | 162,20 

Juni ⸗Juli 168,00 | 167,00 
Loco in New⸗Pork 90Æ7.Ṽ 90 ¼¼ 
Roggen: loco 14,00 | 114,00 
April⸗Mai 119,20 ] 118,70 
Mai -⸗Juni 121,20 | 120,70 
Juli⸗Auguſt 125,20 [ 124,70 
RNüböl: April-Mai 45,30 | 45,40 
September⸗Oktober 46,40] 46,40 
Spiritus: loco verſteuert 96,40 [ 96,60 
do. mit 70 M. Steuer 29,90 30,30 
do. mit 50 M. do. 48,60 | 48,90 
April⸗Mai verftenert 95,70 ] 96,40 


Wechfel-Diskont 3%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ene e. Therm. Wind⸗ 
a m. m. 


o. C. R. 


Wolken⸗ er⸗ 
Stärke.] bildung. tungen 


18.12 hp.| 75281 5851 RG | 4 | 10 
9 hp.| 7549 |- 6.1] NE | 5 | 10 
19.17 ha. 751.6 — 28] N | 6 1 10 


CCC 
Waſſerſtand am 19. März, Nachm. 3 Uhr: 5,04 Mir. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 19. März. Die Kaiſer⸗ 
botſchaft an den Deutſchen Reichstag 
erklärt unverbrüchliche Beobachtung 
der Reichsverfaſſung und der vertrags⸗ 
mäßigen Rechte der Einzelſtaaten. 
Der Kaiſer wird nach dem Vorbilde 
Seines Vaters in Gemeinſchaft mit 
den Fürſten, den freien Städten unter 
verfaſſungsmäßiger Mitwirkung Recht, 
Freiheit, Ordnung ſchirmen, die Reichs⸗ 
ehre wahren, Frieden und Wohlfahrt 
5 egen. Die Botſchaft gedenkt der 
urch einmüthige Bereitwilligkeit des 
Reichstags erzielten Fortbildung der 
Wehrkraft, wodurch Kaiſer Wilhelm 
hoch erfreut wurde. Als Vermächtniß 
des Vaters ſpricht der Kaiſer dafür 
Dank aus und vertraut der Hingebung 

des Volkes und ſeiner Vertreter. 


verweiſt auf die erlaſſene Proklamation. 


In gewiſſenhafter Beobachtung der 
Verfaſſung, unter Wahrung der Macht⸗ 
fülle der Kroue und vertranensvollem 
Zuſammenwirken mit der Landesver⸗ 
tretung hofft der König Sein Ziel, Glück 
und Wohlfahrt des Landes, unter 
Gottes Hülfe zu erreichen. Da Sein 
Geſundheitszuſtand die perſönliche 
Eidesleiſtung zur Zeit nicht geſtattet, 
der König aber unverweilt die zweifel⸗ 
loſe Stellung zu den Verfaſſungsord⸗ 
nungen bekunden will, ſo gelobt Er 
ſchon jetzt, die Verfaſſung feſt und 
unverbrüchlich zu halten und überein⸗ 
ſtimmend mit den Geſetzen zu re⸗ 
gieren. j 
—— 
FFC ˙— . DEPOSELFHERE 
Billigſte direkte Bezugsquelle für 
Buxkin zu Herren: und Knabenanzügen 
aM. 2.35 per Meter, garantirt reine Wolle 
und nadelfertig, ca. 140 cm. breit. Verſandt 
in einzelnen Metern und ganzen Stücken an 
Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger 
& Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer 
reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


Maggi's Bouillon -Extracte ſind durch alle beſſeren 


Charlottenburg nach ſeiner Ankunft betrat ihm der Loco cont. 50er —,.— Bf., 47,00 Gd. —,— bez. > mi Handlungen zu beziehen. 
Duft dieſer zarten Blumen entge enjtrömte. r Auch der nicht conting. 70er —,— g 28,00 „ . 2. B erlin, 19. März. Die Bot⸗ 
Magiſtrat von Charlottenburg hatte einen Korb mit] März To, —— „ ſchaſt des Königs an den Landtag, 
Beilchen nebſt einem Ergebenheitsſchreiben dem ankom⸗ 50 „ „ —.— , lgegengezeichnet von den Miniſtern, 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Anton Rippert, 
ohne feſten Wohnſitz, zuletzt in Lade⸗ 
kopp aufhaltſam geweſen, 24 Jahre 
alt, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch 
vollſtreckbaren Beſchluß des Königlichen 
Landgerichts zu Elbing vom 7. Novbr. 
1887 feſtgeſetzte Geldſtrafe von 6 Mk. 
beigetrieben, im Nichtbeitreibungsfalle 
eine Haftſtrafe von zwei Tagen voll⸗ 
ſtreckt werden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte 
Juftizgefängniß, behufs Strafvoll- 
ſtreckung, abzuliefern, auch zu den dies⸗ 
ſeitigen Acten M. J. 167/87 Nachricht 
zu geben. 

Elbing, den 15. März 1888. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


M 


Richard Raupach, Görlitz 


aſchinenfabrik 


bant als langjährige 
Sperialität: 


Dampfmaſchinen 


und 
Ziegel⸗ 
preſſen 


Die Reſtauration und die 
Gebäude auf dem hieſigen 
N Wollmarkt SE 


ehemaligem Vieh. und Pferdemarkt) ſind 
vom 1. Juli d. J. ab im Einzelnen 
oder Ganzen zu vermiethen. 
Außer dem geräumigen Reſtaurationsgebäude 
iind 4 große Schuppen vorhanden, die ſich 
zu alien und dergleichen eignen. 
Das Etabliſſement liegt an der Chauſſee 
von Thorn nach Mocker, von beiden Orten 
wur etwa 1 Kilometer entfernt. 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
pachtung erfolgt, liegen bei unſerem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtrath 
Kittler, zur Einſicht aus, an denſelben 
ind auch Angebote bis 2. April, Vorm. 
11 Uhr zu richten. | 

Thorn, 2. März 1888. 5 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


= 


Holzuerkaufs- Bekanntimadumg. 

Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz 
halbjahr 1888 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 
mittags 11 Uhr beginnen. 


schmiedeeisernem, 


daher unzerbrechlich 


mit 


ud alle für die⸗ 


ſind in dem Sommer⸗ 


em Press- Cylinder 38 


Thon induſtrie nöthigen Maſchinen und Geräthe. 
Mehrfach prämiirt mit silbernen etc. Medaillen und Ehrendiplomen! 
Bu " 


Die von mir complet eingerichtete Dampfziegelei » Anlagen zeichnen fich bei geringen Anlagekoften durch außergewöhnlich 1 
große Leiſtungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweiſe vorliegen! 


2 Doch angekommen! 
" mer Die Ladung Braunsberger Bergſchlͤßchen⸗Bier, 


feit 14 Tage unterwegs, im Schnee geweſen, iſt glücktich angekommen und iſt wieder zu 


. — — 
in junger Mann ſucht u g 1 . 
E as CKomtoiriſt de or 


unter X. in d. Exp. d. Z. niederzulegen. 


Eine anſtändige Dame 
wüunſcht in auſtänd. Familie billigſt 


2 u nebſt Zimmer. Offerten unter 11. April 
E. 4 au die Expedition d. 21g · 9. Mai 
Gute i 6. Juni N. $ f Bau⸗, Nutz⸗ 
Kertel = Arbeiterinnen 4. Juli Ferrari⸗Podgorz Sämmtliche und 
u. ein Cartonnagen Macher . 5. Sag Drenubölger 
finden lohnende und dauernde Beſchäftigung. 5 1 


S e E ee Laufende Nr. 


Meldungen am 21. Mä „Vorm. 80 
dis 11 libr Hotel „S — Adler.“ 
Geühte Putzarbeiterinnen melden be 
J. Willamowski, Breiteſtraße 88. 


1 ältere, ordenfl. Frau 


wünſcht Dienft in der Küche. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 5 


ordentliche Auſwärterin 
wird Lelucht. Näheres in der Exped. 
Anfwartemädehen TE 
Ein Hausknecht 


mit guten Zeugniſſen, der im Bier⸗ 
Verlag thätig war, kann ſich melden 


* J. Schlesinger. 


„TTT . % 7 7 a Sarg 
Cr Zimmer nebft Fabinet, möblirt oder 
auch unmöblirt, auf Verlangen auch 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Schillerſtraße 413, 1 Treppe. 
A 7 zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. Elisabethstr. 267 III. 
ine Wohnung für 120 Thlr. per 
I. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
In meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
I find 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 


Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50, 


werden. 


Datum. des 


19. September 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet 


Sch 


zu Fabrikpreisen bei 


Originalloofe / 70 Mk. 
Antheile: ½ 7 Mk. e 3½ Mk. ½ 2 Mk. 
Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


IT t 


Verſteigerungs⸗Termins. 


Gehrke = Argenau 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Schirpitz, den 9. März 1888. 


Der Oberförſter. 
Gensert. 


Königl. 178. Preuß. Lotterie 


1. Klaſſe Anfang April. 
½ 35 Mk. 


Belauf. 


Warze Cachemirs 
Carl Mallon. 


Hierzu empfehle 


Es kommt 
zum Verkauf. 


in 9 Tagen 


von Bremen 


J½% 18 Mk. Näheres bei 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Zloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


machen. Bene fahren m des 
Norddeutſchen £ 


U Auſtralie n 
Südameritafl Gin f 
eee, 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor Ta. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer du vermiethen Brückenſtraße 18. 


iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorn. 


haben in /, ½, /, / Tonnen und in Flaſchen. U 


la; Jacob Siudowski, 


Seglerſtraße s 9293. 


Inserate fur alle Berliner, 
deutschen u. ausländischen Zeitungen 


Keine Nebengebühren. 


Original-Preise. 


E 122281 2 T 


u 


30. Potsdamer-Strasse 
und Filiale: Alexanderstr. 70. 


werden geflochten 
Bäckerſtr. 227 II n. v. 


_ um————m2 

an der Chauſſee nach 
Wohnungen Fort MH in Gr. 
Mocker bei Witwe Lange zu vermieth. 


Eine Mittelmahn mg 


lond 


nach 
zu_vermiethen. _I- Murzynski. 


u permiethen, _ „I, ZI . 
a 3 3. b. Kl. Gerberſtr. 

1 möbl. Zimm. (Strobandſtr.]) 73. 
————⁵ðR F ———ůꝛ— ̃ —v— 
Tine Wohn, bestechend aus 2 Stuben nebit 
Zubehör z. 1. April z. verm. Micksch, Mocker. 


r 
Mezrore Mittelwohnungen zum 1. 
April zu verm. Bäckerſtr. 225. 


reundl, möbl. Zimmer ſogleich zu 
vermiethen bei A. Sieckmann, Schillerſtraße. 

Ein gut möbl. Zimmer zum I. April 
zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. r. 


— ——— —·eò:Gay4U. xßÄK1„1—vvKrßv5—r — 
in groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mt., 


nnn a 1A RE 
Vaderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung, 
zum Hökereibetrieb geeignet, zu vermiethen. 


Don keinem Huſtenmittel übertroffen 


hat ſich Apotheker Dr. R. Bock’s Pectoral (Huſtenſtiller) 


als das angenehmste Katarrhmittel ſowohl bei Erwachſenen als Kindern rühmlichſt bewährt und wird heute allen ähnlichen Mitteln vorgezogen, 
weil es die Beſtandtheile derſelben in beſter Weiſe vereinigt. Wo Dr. R. Bock’s Pectoral erfolglos bleibt, braucht man ſein Geld nicht mehr für andere 
Mittel auszugeben, dies beweiſen die vielen Hundert ärztlichen Zeugniſſe, welche jeder Sachtel beigegeben ſind und die theils in den letzten Tagen eingetroffenen Aner⸗ 
kennungen, welche nachſtehend zur Veröffentlichung gelangen. Keinem ähnlichen Mittel ſtehen ſolche Beweiſe der Vortrefflichkeit zur Seite wie Dr. Rob. Bock’s Pectoral. 


Möge dies Jeder, welcher beabfichtigt, ein Mittel gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrhe der Luftwege 2. anzuwenden, beherzigen und fein 
Geld nicht nutzlos an werthloſe Mittel verſchwenden. Beſonders vorſichtig ſollten Eltern ſein, wenn ſie ihren Lieblingen Mittel reichen, welche durch ihre Zuſammenſetzung 
und große Süßigkeit den Magen angreifen. Die Veſtandtheile des Dr. Bock’s Pectoral find außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Berlin, 10. Febr. 1888. Nach den mannigfaltigen! Berlin, 15. Febr. 1888. Ihre Dr. R. Bock's Pectoral-] Berlin, Januar 1888. Dr. R. Bock's „Pectoral“]! Berlin, Januar 1888. Ihre Pectoral.Paſti 
Mitteln zur Linderung des Huſtenreizes habe ich die] Paſtillen haben mir gute Dienſte geleiſtet, jo daß ich die zeichnet ſich nicht nur durch ſeine raſche Wirkſamkeit, mir gute Dienſte geleiſtet, fe daß ich bleiben alt Sehe 
unter dem Namen Pectoral bekannten Paftillen desſſelben als wirkſames Mittel gegen Huften und Heiſerkeitſſondern auch durch feinen guten Geſchmack vor anderen ſames Mittel gegen Verſchleimung nur beſtens empfehlen 
Herrn Dr. Robert Bock am Angenehmſten und Wirk- empfehlen kann. ? Paul Lindau. Huſtenmitteln vortheilhaft aus. Friederike Bognar, kann. Emil Thomas, Direktor des Gentral-Theaters. 

Nov. 1887. Herrn Dr. R. Bock, Berlin.] Mitglied des Deutſchen Theaters. Budapeſt, Okt. 1887. Dr. R. Bock Pectoral iſt 


1 gefunden. 8 le 1 es an 35 5 bug ich kene 
erlin, Januar 1888. Herrn Dr. Bock. Ihre ectoral⸗ eſtätige Ihnen hiermit gerne, da ich kürzlich durch! Berlin, Dec. 1887. Herrn Apotheker Dr. R. Bock's jedenfalls ein vorzügliches Anfeuchtun Smittel für Sä 
Paſtillen ſind eine ausgezeichnete Erquickung während des Anwendung Ihrer „Pectorat-Paſtillen“ von einem läſtigen„Pectoral“ hat mir kürzlich bei einem leichten Katarrhfauf der Bühne — 5 55 lach bora Are 


Singens und ſtillen den Huſten. Anton Schott. Huſten, der mich ſchon längere Zeit quälte, binnen wenigenſſehr gute Dienſte geleiſtet. Tereſina Geſmer, und Heiſerkeit. N 8 
"Berlin, Januar 1888. Dr. . Voce Water Pa. Tagen volltänbig see MINE und ich mich ſomit von der Deutſches Theater Berlin. ener, un erlin, 8. Febr. 1888. Dr. N. bs" Nectorafe hat 
n a wee gute sipiene gel But ſo 5 c 0 5 eg ehe en ae f 0 5 1887. Bezeuge hiermit gerne,] mir gute Dienſte geleiftet, jo daß ich es als wirkſames 
elben als wirkſame ittel gegen Huſten und Heiſerkeitfüberzeugt habe. Hochachtungsvo ranz Nachbaur, daß ich Ihre aſtillen öfters genommen und deren Mittel gegen Huſten u d Heiſerkei 

beſtens empfehlen kann. Marie Geiſtinger. k. b. Kammerſänger. geaen DER r 


n vortreffliche Wirkung erprobt. Elifabet Leiſinger, [kann. Agnes Sorma, Mitgli 8 D 
Berlin, 23. Dec. 1887. Herrn Dr. Bock beſtätige ich! Berlin, 6. Febr. 1888. Hiermit bezeuge ich gerne, daß p 5 finger, 8 a, Mitglied des Deutſchen Theaters. 


) t ö Mitglied des Kgl. Opernhauſes. Berlin, 22. Dec. 1887. Ihr aſtill - 
hierdurch, daß feine Paſtillen von vortrefflicher Wirkung] Ihre Dr. R. Bock's Pectoral⸗Paſtillen fi mir als vor] Frankfurt a. M., Nov. 1887. Es iſt nicht alleinſ trefflich gegen Huſten und Geifeteit . — 3 7 
Yei momentaner Indispofition find- und ich fie daher treffliches Mittel gegen Huften und Heiſerkeit bewährt die prompte Wirkung, welche mir Dr. 7 


e e e R. Bockss Pectoralſkönigl. Hofopernſängerin. 

beſtens empfehlen kann. A. Sachſe⸗Hofmeiſter. haben. Georg Engels, Mitgl. des Seutſchen Theaters.] bei catarrhaliſchen Erkrankungen werthvoll macht, ſon⸗] Berlin, 22. Dec. 1887. Ihre Paſtillen find von 

Berlin, Januar 1888. Dr. R. Bock's „Pectoral“] Berlin, 22. Dec. 1887. Dr. R. Bock's „Pectoral“ dern auch der angenehme Geſchmack und das Nicht- ausgezeichneter Wirkung, und gebrauche ſelbe ſtets 

zeichnet ſich vor vielen anderen Huſtenmitteln durch raſcheſiſt das wirkſamſte und angenehmſte von allen Mitteln] beläſtigen des Magens, wie dies bei den wenigſten Robert Biberti, Kgl. Sänger 

Wirkſamkeit und guten Geſchmack ſehr vortheilhaft aus. gegen Catarrh, welche ich kenne. Dr. Auguſt Förſter, Huſtenmitteln zutrifft. Hermine Claar⸗Delia. Stuttgart, im Nov. 1887. Hiermit bezeuge ich gerne 

Guſtav Kadelburg, Mitglied des Deutſchen Theaters. Sozietär des Deutſchen Theaters. Frankfurt a. M., 18. Okt. 1887. Unter den daß Dr. . Bock's Pectoral mir bei Heiſerkeit und Catarrh 
Berlin, 22. Dec. 1887. Ihre Pectoralpaſtillen haben München, 14. Okt. 1887. Unter den vielen Huſten⸗JKvielen Huſtenmitteln habe ich Dr. R. Bocks Pectoralſ gute Dienſte geleiſtet hat. Eleonore Wahlmann- 

mir bei Huſtenreiz und Verſchleimung vortreffliche Dienſte mitteln habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein ſehr als ein ſehr gutes erkannt. Marie Hanfſtängl⸗ Willführ, kgl. Hofſchauſpielerin. 

geleiftet. Raphaöla Pattini, Tal. pr. Hofopernfängerin. [gutes erkannt. Heinrich Vogl, Kgl. Kammerſänger.] Schröder, Königl. Kammerſängerin. 


Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) it a Schachtel Mk. 1.— enthaltend 60 Paſtillen, in den Apotheken erhältlich. Hauptdepot in Königsberg i./ P. Apoth. H. Kahle. 


Ordentliche EEE) ü anni 
ggf Kanfmänniseler Verein. 
Mittwoch, den 21. März, 


5 Abends 8 Uhr 
im Hotel zum ſchwarzen Adler: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes 
und der Rebiſionscommiſſion. 
Der Vorſtand. 


= Geſäangunterricht 22 
a 
für Herren und Damen ertheilen 
Herman u. Marie Boldt, 
Opern- und Concertſänger. 
Nähere Auskunft in der Buchhandlung 
des Herrn W. Lambeek. 
E  SET ER eeE 
Als unübertreffliches Hans: 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


550 Pf. Zwiebel- Bonbons 125, 


allen Bruſt⸗, Hals- und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Mittwoch, den 21. März 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Geschäfts - Eröffnung! 


— 


Tagesordnung: 

1. Betr. Entwurf zur Einſtellung und 
Einrichtung einer vereinigten Löſch⸗ und 
Straßenreinigungs⸗Mannſchaft. 

2. Betr. die Bepflanzung der Oedlands⸗ 
flächen unterhalb des Ziegeleiwäldchens 
und der Wege in Barbarken. 

Wahl des Stadtbauraths. 

Betr. die Uebertragung von noch 4 
Stunden Zeichenunterricht an den 

Zeichenlehrer Peterſon und zwar 2 
tunden an der Mittelſchule und 2 

Stunden an der Mädchenbürgerſchule. 

5. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
pro Dezember 1887. 

Betriebsbericht pro Januar 1888. 

Wahl von 2 Stadtverordneten und 2 
Bürgermitgliedern in die ſtädtiſche 
Waiſenhausdeputation. 

8. Feſtſtellung des Kämmerei⸗Etats und 
Beſtimmung des Kommunalſteuerzu⸗ 
ſchlages pro Etatsjahr 1888,89. 

9. Betr. Feſtſetzung des Gehalts des 
künftigen Oberbürgermeiſters, ſowie die 
Wahl deſſelben. 

10. Betr. Penſionsfähigmachung von Funk⸗ 
tionszulagen. 

11. Betr. Ausſchreibung der Direktorſtelle 

an der höheren Töchterſchule und Feſt⸗ 

ſetzung des Gehalts dieſer Stelle. 

Betr. die Liquidation der Firma Aird 

in Berlin über geleitete Vorarbeiten 

für die projektirte Waſſerleitung und 

Kanaliſation. 

Protokoll über die monatliche ordent⸗ 

liche Kaſſenreviſion der Kämmerei ⸗Kaſſe 

von 29. Februar 1888. 

14. Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuer ⸗Sozietät für das 
Jahr 1887. 

15. Vorlegung der Akten nebſt dem Bericht 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
betreffend Ausdehnung des Penſions⸗ 
geſetzes vom 6. Juli 1885 auf alle 
Schulen, namentlich alſo auch auf 
ſtädtiſche gehobene und höhere Schulen. 

16. Betr. Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 66 (Mellin- 


traße). 
17. Superreviſion der Rechnung der Artus; 
ſtiftskaſſe pro 1. April 1885/85, ſowie Um die en 
der Rechnung über den Ausbau des leichmäßige Handhabung d 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit dem 21. März am hieſigen Platze 


Breiteſtraße 90 "iE 


(Ecke des alten Marktes) unter der Firma: 


L. Puttkammer 


Manufactur⸗, Modewaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchüft 


eröffne. 


Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei feſten Preiſen 
halte ich mein junges Unternehmen allſeitigem Wohlwollen beſtens 


empfohlen. 


us 


29 


Die Niederländische 


Dampi-Gaffee-Brennerei 
Eiberfeld 

empfiehlt ibre gerösteten Caffee's. 
— Bonner und Wiener Methode. — 
Versendet per Postcollifrance 
gegen Nachnahme. Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preis v. 110, 120, 130 bis 180 Pfg. 
pro ½ Kilo. 


Hochachtungsvoll 
Teppichfranzen, 


L. Puttkammer. I Teppi 

III are. de ee — 

S Mit dem heutigen Tage eröffne ich ; nzen zu Portieren 

„Sefanntmachung. „| "ang Glifnbethftraie Mr. 7 mp |" "A Peierklige. 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


d 


12. 


13. 


er Kübelabfuhr 
wir hierdurch 


Junkerhofes. 5070 des . 17 * MR 

18. Superrevifion der Rechnung betr. den] Folgendes zur öffentlichen Kenntuiß: 0 

Seen den des Wechseufers und] 1. Diejenigen Hausbefiger u. [. w. welche verbunden mit vielen anderen Artikeln. DD 5 * 
Ertheilung der Decharge. neue Kübelfige einrichten, haben dafür Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthen Abnehmer mit der be⸗ 
Thorn, den 17. März 1888. neue nicht bereits gebrauchte — kannten alten Reellität ſtets zu bedienen. Um geneigten Zuſpruch bittet Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 

Der Vorſibende de en bereits gebrauchter B B nh 2 empfehle 
zer Stadtverordneten ⸗Verſammlung] Kübel ift nur mit Genehmigung des . er ard. ſämmtl. Colonialwaaren, 
Boet Abfuhr. Unternehmers ftatthaft, welche — — vorzüglichen Honig, 


Weine u. Liqueure. 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße 420. 


Herren ⸗Hüte 
in allen Farben offerirt zu äußerſt 
billigſten Preiſen 

Arnold Lange, 


gez. Boethke. 
0 Mark 1 für die fernere Unterhaltung der Kübel Zu Abonnements 


und für die Ablieferung guter Kübel 


a | 1 2 
Pee ns antun ee e e auf die Mönigsberger and und Forktsirthfihuft- 
Expedition dieſer Zeitung. „Die neu einzuſtellenden Kübel müſſen liche Zeitung für das nordöſtliche Deutſchland 


77 7 38 Centimeter hoch, am oberen Rande 
Für Zahnleidende. 28 Centimeter im Lichten weit ſein. F Poſtzeitungs » Katalog Nr. 3089 
Schmerzloſe Zahn werden zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro Quartal von allen Poſtauſtalten angenommen. 
n 


Kübel, welche dieſen Anforderungen nicht 
rg - Operation entf 9 1 r uſerate werden zu 20 Pfg. die viergeſpaltene Zeile berechnet und von der 
urch lokale 


prechen, kann der Abfuhr» Unternehmer Juſerate . 
aestheſie zurückweiſen, und die Betheiligten würden Expedition in Königsberg i. Pr., Badergaſſe 810. angenommen. 


e 


Künſtl. we u. Plomben. 1a ** De ER — —.—— en 
W 5 eiten lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben. — Eli 5 R 
Eric: Genfitiugen, | mean | Die Wormser Brauerschule, | aunam angerme TE Nana 
x 8 ai b Der Magiftrat und die Polizei⸗ 1865 gegründet von P. Lehmann, gefl. Kenntniß, daß nur noch 
2 In Belgien . Verwaltung. praktische und theoretische Lehranstalt, beginnt den nächsten Sommer- N f 4 h 
a Kaiſerbüſten Teit dem 15. d. M. wohne Cursus den 1. Mai a. c. Programme etc. sendet nur auf Wunsch 180 melkende Kuh 
et: 5 Worms a. Rh., . : en, : f . l 
5 Die Direction: Lehmann-Helbig. reef fegt. es be den er 


e i e Schuhmacherſt. 34850. Mathildenstrasse 10. 5 


3 — —— — —— —— — — 
Sally Meyer, Bildhauer, 5 1 — Sal für 7 Pierde habe p. 1. April, npppüggp n vermiethen Amthal. Fr. Mielke. 
Bache 19. A. Samietz, Berl. Modiſtin. zu vermiethen. Adolph Bees 3 Lagerräume Gaberftr. 50,0. Hierzu eine Beilage. 


Für die Hevattion verantwortlich: Gu ſt a v Käſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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